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Bergheim aus sich entwickeln

Blickwinkel der Skizze

Vielfalt im Stadtviertel 

Bergheim-West ist ein Quartier, das durch 
seine zentrale Lage und seine gute Verkehrs
anbindung für viele Nutzungen attraktiv ist. 
Das ist ein großes Potenzial, wenn die Nut-
zungen einen Bezug zum Quartier haben oder 
aufbauen, so dass es zu einer wechselseitigen 
Befruchtung kommt. Wichtig ist dabei, dass 
die Nutzungen kleinteilig und vielfältig sind:

Vielfalt
Es soll eine fruchtbare und kreative Mischung 
aus Wohnen, Arbeiten, Freizeitmöglichkeiten, 
gastronomischem Angebot, Dienstleistungs
angebot usw. entstehen. 

Kleinteiligkeit
Neubauprojekte sollen eher auf kleinen Parzel-
len entwickelt werden und in sich jeweils eine 
gemischte Nutzung aufweisen. Im Erdgeschoss 
sollten öffentlichkeitsbezogene Nutzungen 
untergebracht werden, Läden, Gastrono-
mie, Dienstleister, kleine Werkstätten; in den 
darüber liegenden Geschossen Wohnen oder 
Büronutzungen.

Sonderbausteine
Für besondere Projekte, beispielsweise genos-
senschaftliches Wohnen, können auch größere 
Parzellen zur Verfügung gestellt werden.



Betriebshofgelände

Flächenpotenziale

Flächenpotentiale in 
zentraler Lage

Die Diskussion um den Standort des Betriebs
hofs ist auch eine Diskussion um Flächenpo-
tentiale in einer für Bergheim-West wichtigen 
Lage:

Ein Begegnungsort für Bergheim
Hier könnte ein lebendiges Quartier entstehen, 
das Wohnen und Arbeiten, Geschäfte, Gas-
tronomie, Treffpunkte, befestigte und grüne 
öffentliche Flächen in einer lebendigen Raum-
folge und in einer Mischung aus alten und 
historischen Gebäuden vereint. Die Geschichte 
des Ortes sollte dabei erlebbar bleiben.

Flexible und kleinteilige Entwicklung
Die Entwicklung des Quartiers kann flexibel 
und in Phasen erfolgen: anfangs temporäre 
Nutzung der Hallen durch Ateliers, Werkstät-
ten, Kultur und Gastronomie; später Ergän-
zung oder Ersatz durch Neubauten auf klein-
teiligen Parzellen, um die Vielfalt des Quartiers 
zu stärken. 

Öffentliche Räume
Es sollte ein Netz öffentlicher Räume im Innern 
des Geländes gesichert werden, damit dieses 
ein öffentlicher Ort für die Bevölkerung Berg
heims wird und bleibt.

Betriebshofgelände
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Untere Neckarwiese

Lebensraum für alle

Bergheim-West hat heute Bewohner aus allen 
Altersgruppen, verschiedenen Sozialstrukturen 
und mit unterschiedlichem kulturellem Hinter-
grund. Das Angebot an Nutzungen im öffentli-
chen Raum sollte diese Vielfalt unterschiedli-
cher Lebenssituationen widerspiegeln: 

Gemeinsam aktiv
Gemeinsame praktische Aktivitäten helfen, 
den Zusammenhalt von Nachbarschaften zu 
stärken und sollten deshalb an verschiedenen 
Orten in verschiedenen Formen angeboten 
werden: Sportgeräte wie Klimmzugstangen 
und Ähnliches neben Spielgeräten für Kinder 
und Erwachsene, Bouleplätze, Bereiche für 
Aktivitäten wie Yoga oder Gymnastikübungen 
sowie Bänke oder ein Biergarten für die weni-
ger Sportbegeisterten, die lieber als Zuschauer 
an dem Leben teilhaben. 

Biodiversität
Weitere Grün- oder Freiflächen können im 
Sinne der Stärkung der Biodiversität genutzt 
werden, beispielsweise indem dort Platz für 
“Insektenhotels”, Nistkästen für Vögel und 
Fledermäuse oder einfach artenreiche Wildblu-
menwiesen entsteht.

auch hier möglich

Untere Neckarwiese
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Neue Wohnungsmischung

Bergheim-West bietet durch sein vielfältiges 
Angebot an kleinen und günstigen Wohnung
en vielen Menschen eine Nische. Künftige Pro-
jekte sollten dies ausbauen und die Palette an 
Wohnformen erweitern, so dass Senioren und 
Studenten, Familien und Singles, Menschen 
aus verschiedenen sozialen und kulturellen 
Hintergründen in Bergheim eine Heimat finden 
können. 

Bezahlbarer Wohnraum
Bauen können hier Eigennutzer, die sich zu 
Baugruppen zusammenschließen und auf ein-
er kleinen Parzelle gemeinsam ein Stadthaus 
errichten wollen, vielleicht auch Kleininves-
toren, die sich nicht vor herausfordernden 
Grundstücken scheuen sowie Genossen-
schaften und Wohnungsgesellschaften, die 
bezahlbaren Wohnraum schaffen können. 

Platz für Experimente
Bergheim ist auch ein guter Ort für experi-
mentelle Wohnformen und neue Formen 
des Zusammenlebens, wie Cluster-Wohnen, 
Senioren-WGs, genossenschaftliche Wohn-
modelle und Ähnliches. Solche Modelle kön-
nen beispielsweise der Vereinsamung in einer 
alternden Gesellschaft entgegenwirken.

Blücherstraße

Blücherstraße

auch hier möglich
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Kleinteiliges  
Versorgungsangebot

Bergheim-West verfügt über ein überschau-
bares Angebot kleiner Läden, Imbiss-Bars, 
Kneipen, Restaurants, Friseure und anderer 
Dienstleister usw. – das jedoch nicht alle Wün-
sche und Bedürfnisse abdeckt. 

Belebte Erdgeschosszone
Verbessern ließe sich das Angebot, wenn in 
den zentralen Bereichen Bergheims konse-
quent die Erdgeschosse nicht als Wohnraum, 
sondern für solche Nutzungen geöffnet 
würden. Das ist bei Neubauten generell 
möglich. Im Bestand ist es nicht immer ganz 
einfach, sollte aber auch hier versucht werden, 
wie es in der Skizze am Beispiel der Berg
heimer Straße illustriert ist. 

Straßen als Lebensraum
Manche Straßen sind hierfür besonders ge
eignet, beispielsweise die südliche Emil-Mai
er-Straße. Diese weist ein deutlich gering-
eres Verkehrsaufkommen auf und lässt sich 
möglicherweise sogar als verkehrsberuhigter 
Bereich gestalten. Doch auch in den stärker 
befahrenen Straßen können durch Umgestalt
ungsmaßnahmen (z.B. breitere Gehwege) 
Aufenthaltsqualitäten geschaffen werden.

Bergheimer Straße

auch hier möglich
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Mit dem hohen Verkehrs­
aufkommen umgehen

Bergheim-West ist von vielen Transit-Trassen 
durchzogen oder flankiert. Mitunter wirken 
manche Straßen dabei wie „Monopolräume“ 
für das Auto. Dies hat Auswirkungen auf die 
Aufenthaltsqualität in den Straßen und auf die 
Wohnqualität entlang der Straßen. Dem gilt 
es, entgegenzuwirken:

Straßen für Fuß- und Radverkehr mit 
Aufenthaltsqualität
Stärkung des Fuß- und Radverkehrs sowie der 
Aufenthaltsqualitäten wie beispielsweise auf 
der Postkarte „Wohnen“, die eine Umgestal-
tung der Blücherstraße zeigt. Ähnliches ist 
denkbar in der Emil-Maier-Straße.

Lärmschutz für Wohngebäude und Höfe
Schließung der Blöcke zu stark befahrenen 
Straßen durch neue Gebäude, beispielsweise 
an der Theodor-Körner-Straße – auch zum 
Qualitätsgewinn in den Innenhöfen.

Aufwertung der Höfe
Entwicklung von Konzepten zur besseren 
Nutzung der kleinen „grünen Oasen“, die zum 
Teil heute schon vom Lärm abgeschirmt sind.

Theodor-Körner-Straße

auch hier möglich

Zeilen: Theodor-Körner-Straße
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Grün- und Freiräume 
aufwerten

Bergheim-West hat viele grüne Flecken und 
Inseln, doch die meisten davon sind heute 
kaum als Qualität erlebbar – aufgrund der 
hohen Verkehrsbelastung, aufgrund der Lage, 
des Zuschnitts oder einfach durch zu viel  Be-
wuchs. Sie ließen sich besser nutzen:

Vergrößern
Manche Grünflächen lassen sich vergrößern, 
so dass besser nutzbare Zuschnitte entstehen – 
wie nebenstehende Skizze zeigt.

Zum Neckar öffnen
Sensible landschaftspflegerische Maßnahmen 
könnten Landschaftsfenster öffnen.

Angebote
Auf den Grünflächen können Sport- und Spiel-
geräte für alle Altersgruppen oder Sitz- und 
Liegemöbel angeordnet werden.

Biodiversität
Wildblumenwiesen, „Insektenhotels“ oder 
Nistkästen für Vögel und Fledermäuse kön-
nen aus nutzlos erscheinenden Grünflächen 
(Verkehrsinseln, Randstreifen von Straßen etc.) 
einen Teil des städtischen Ökosystems machen.

Mannheimer Straße

auch hier möglich

Mannheimer Straße


